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Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). 
Anzeigen. 


Berlin, den 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den nachbenannten Großherzoglich Sachſen⸗Weimar⸗ 
ſchen Hof» Beamten und Offizieren Orden zu verleihen, nämlich dem 
Hoſmarſchall und Kammerherrn Freiherrn von Beaulieu Mar⸗ 
cennay den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe, dem Oberſten und 
Eheß des Militair⸗Kemmande's von Poyba und dem Hof⸗Stall⸗ 
meiſter und Kammerherrn Freiherrn don und zu Egloffſtein den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Hauptmann und Kam⸗ 
merherrn von Mauderode den Rothen Adler» Orten vierter Klaſſe; 
desgleichen dem Berghäuer Johann Chriſtoph Bohlert zu Wet 
tin im Saalkreiſe die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Geueral- Lieutenant und 
Chef des Generalſtabes der Armee, von Reyher, von Müncheberg. 
— 

Berlin, den 26. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller: 
guäbigit geruht: Die Ober⸗Zoll⸗Jnſpektoren Loether in Heiligenſtadt 
und Kreuſchner zu Neuſtadt O. S. zu Stenerräthen zu ernennen. 


Der Ober » Boft » Direktor Schulze in Erfurt iſt an die Stelle 
des verſtorbenen Ober-Poſt⸗Direktors Kämpffer nach Breslau vers 
ſetzt worden. X an 


Angekommen: Der Fürſt von Pleß, von Hannover. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Frankfurt a. M., den 21. Auguſt. Die Statuten der hier zu 
errichtenden Bank ſind vom Senat mit einigen Abänderungen geneh⸗ 
migt worden. 
9 Dresden, den 24. Auguſt. ee ift heute Morgen 94 Uhr 
i i talien zurückgekehrt. 
von — ru Zu. Mehrere die Verwaltung Italieus ber 
treffende wichtige Maßregeln werden verkündigt. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand wird eingeſchränkt und eine Uebergaugszuſtand bis zur Aufbes 
bung des erſteren verfügt. Das General Gouvernement, an deſſen 
Spitze Feldmarſchall Radetzky geſtellt bleibt, wird in eine Civil⸗ und 
Militair⸗ Abtheilung zerfallen, an der Spitze der erſteren wird Graf 
Rechberg, der zweiten Feldmarſchall-Lieutenaut Nobili geſtellt. 


Der in Trieſt eingetroffene Dampfer brachte Nachrichten aus Kon⸗ 


ftantinopel vom 15. Auguſt. Nach denſelben hat der Oeſterreichiſche 
Internuntius von Bruck dem Sultan ein Schreiben des Kaiſers von 


Deſterreich überreicht, in welchem die Annahme der von Wien aus 


— -—¼—¼ - . — — . ä— — — 


Der Spekulant. 
(Fortſetzung aus Nr. 198.) 


Herr Auguſt aber antwortete: Laſſen Sie mich in Ruhe; wer riskirt, 
muß 84 Das Geld gehört mir. 5 
„ das iſt bei Ihnen nichts Neues, fremdes Eigenthum das Ihrige 
zu nennen. 


Wie verſtehen Sie das ſchrie jetzt Herr Auguſt beleidigt. 
Aufs Einfachſte von der ae — der Aae mit 2 as 
wollte es Herru Kaspar nicht glauben; aber jetzt ſehe ich, 5 fe der Aus⸗ 


dv 
geweſen find nd has Geld der Schweiter zu Jules peiezugeben. 


— und öffentlichen Verſtei ng ihres 75 i i 
1 6 denn verkauft 80 ea Herr Auguſt, indem er ihn Lügen 


weil Zabrzezinski ſich ihrer erbarmte 
Mein Hercen, ſetzte er hinin 0 boͤh⸗ 
niſch lachend, ich mache Sie warnend darauf aufmerkſon ihm Nun 


m Moitie zu 
ch iſt, Herrn Molicki eine Vollmacht zu geben und mi 9 weg. Er 


iffbruch erlitt 
— — erreicht hat, ſo griff fie nach der Hand des Gatten, 
hinter ſich her und flüſterte mit erſtickter Stimme: O gehen wir, gehen 
wir ſchneller! . (be Meil 

Schon waren fie eine halbe Meile gefahren und noch Hatte Klara 
kein Bart geſprochen. Endlich fragte fie: Haben Sie Alles gehört? 
Alles, antworte er. 


Und wußten Sie, daß er dort fein würde! 
a wohl! 

a wahr, 5 ſchmählich, wenn ein Mann fh herausnuimmt, 
olche Dinge zu ſprechen. j 
j chmößlicher, wenn ſich einer derſelben ſchuldig machte. antwortete er. 

O, Sie haben Recht, vollkommen Recht, wiederholte fie mit Seufzen, 
und mit dieſem Seufzen ſchwand auf immer Herr Auguft aus Klaras 
Herzen und Gedanken. Darauf ſprachen ſie noch einige Zeit von gleiche 
gültigen Dingen, und endlich verſtummte Klara gänzlich.. 

Der Weg war vortrefflich, der Schlitten glitt gleichmäßig und leiſe 
dahin. Das leichte Schaukeln, die Ermüdung, die ſtarken Gemüthsbewe⸗ 
gungen, die ſpäte Zeit ſchlaͤferten Klara ein. Neben ihrem Gatten ſitzend 
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1853. 


gemachten Vorſchläge auf's freundſchaftlichſte augerathen wird. Die 
Geſandten der Großmächte ſuchten die Pforte dafür günſtig zu ftim- 
men, doch iſt über die Annahme noch nichts bekannt geworden. — 
Das „Zuurnal de Conſtantinople“ brachte einen ſehr friedlichen Artikel. 

Paris, den 24. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ zeigt die Anz 
kunft des General⸗F. M.L. Fürſten v. Jablonowski und 4 Oeſter⸗ 
reichiſcher Obriſten an. Dieſelben werden den Manövern bei Sa⸗ 


torp beiwohnen. — 


Deutſchland. 


(Verlin, den 24. Auguſt. Der Prinz von Preußen if, fie: 
rem Vernehmen nach, heut in Coblenz Fe 5 wird u 8 
morgen nach Mainz begeben. Am Freitag geht Se. Königliche Ho⸗ 
heit, wie Sie ſchon wiſſen, nach dem Kurorte Baden-Baden, um ſei⸗ 
ner Gemahlin einen mehrtägigen Beſuch zu machen, zuvor wird Hoch⸗ 
derſelbe aber in Frankfurt a. M. Truppen inſpiciren. Die Prinzeſſin 
Tochter Louiſe iſt bereits von Baden-Baden abgereiſt und rejldirt ges 


genwärtig ſchon wieder im Schloſſe zu Coblenz. 

Die Mitglieder des Staatsminiſteriums traten heute im auswär⸗ 
tigen Amte zu einer Sitzung zuſammen. Wie ich höre, kamen in der⸗ 
ſelben nur laufende Geſchaͤfte zur Verhandlung. Morgen kehrt der 
Miniſter v. Weſtphalen von feiner Bade- und Erholungsreiſe nach 
Berlin zurück und unſer Miniſterium iſt dann wieder vollzählig. 

Wie bekannt, kam der diesſeitige Geſandte am päftlichen Stuhle 
zu Rom, Herr v. Uſedom, mit Anträgen hier an, welche die gemiſch⸗ 
ten Chen und die Dotirung des katholiſchen Clerus durch Grundſtücke 
betrafen. Sicherem Vernehmen nach werden dieſe Verhandlungen 
bald zum Schluß gediehen fein. Die Dotirung bezieht ſich, wie vers 
ſichert wird, zunächſt auf das Bisthum Ermeland und handelt es ſich 
dabei gleichzeitig um die Anſtellung eines Domherrn, einiger Vikare zc. 

Unſere Regierung beabſichtigt, wie Sie ſchon wiſſen, einige Bes 
ſtimmungen des Geſetzes vom 11. Juni 1837, den Schutz des litera⸗ 
riſchen und künſtleriſchen Eigenthums betreffend, abzuändern. Vorzugs⸗ 
weiſe liegt der Regierung daran, die Nachbildung von Gegenſtänden 
der Malerei auf mechaniſchem Wege zu verhindern, was bekanntlich 
bei den großen Fortſchritten, welche die Technik gemacht hat, ſchon 
vielfach trefflich gelungen iſt. Da die Regierung hierin aber das Ei⸗ 
geuthumsrecht gefährdet ſieht, jo ſoll ein Paragraph in das Geſetz 
aufgenommen werden, welcher eine derartige Nachbildung unterſagt. 
In Betreff der dramatiſchen Ber will die Regierung, daß zur Auf⸗ 
führung eines Stücks immer die Erlaubniß des Autors erforderlich 
iſt; ebenſo ſchlaͤgt fie vor, daß dies Eigenthumsrecht eine Dauer von 
10 Jahren haben ſoll; ſpäter haben alfo Bühnen ⸗Vorſtände nicht 
mehr nöthig, ſich Zwang anzuthun. Dabei iſt aber der Verfaſſer ver⸗ 
pflichtet, daß er ungefähr vie Worte auf fein Werk feht: „Der Autor 
behält ſich die Genehmigung zur Aufführung ıc. vor.“ Wo dieſer Ver⸗ 
merk fehlt, da dürfte das Werk wieder als Gemeingut betrachtet wer⸗ 
den und den Theatern in herkömmlicher Weiſe geholfen fein. — So⸗ 
bald dieſe Vorſchläge der Regierung die Genehmigung der Kammern 
erhalten haben, werden auch die Verhandlungen mit England weiter 
geführt werden, das bekanntlich dieſem Geſetze beigetreten iſt. 

Unſer Polizei-Präſident v. Hinteldey kehrt morgen von Put⸗ 
bus nach Berlin zurück, reift aber ſchon in der erſten Hälfte des näch⸗ 
ſten Monats nach Stuttgart, um der dort ſtattfindenden Conferenz 
höherer deutſcher Polizeibeamten beizuwohnen. 

Der Conſul Dr. Roſe in Jeruſalem iſt hier eingetroffen; ebenſo 
befindet ſich ſchon Hr. v. Bethmann aus Frankfurt a. M. mehrere 
Tage hier anweſend. 


Von Seiten des Niederländiſchen Gouvernements ift für die In⸗ 
ſpicirung des Braunſchweigiſchen und Hannöverſchen Bundes⸗Conti⸗ 
gents der General Storm de Grave ernannt worden. — Die Mur 


: - 5 dieſer, bald nach jener Seite. Der 
Werd gen dennen en dag Je de deen Gant e an 
f ſt un 1 e 

an ſich, ln 5 = Fre feſt Schlafende bis nach Haufe, Als 
mie vor dem Schloſſe ſtill hielt, erwachte Klara. Lichtglanz aus 
5 8 ſchlug in ihre Augen und zeigte ihr, wo fie geſchlafen hatte. 
Sie ur 520 101 eine Roſe und ſagte: Ich habe gewiß Ihren Arm ge⸗ 
eigene druckte die ſeinige leiſe und fügte hinzu: 


XXXI. 

Die ganze Faſtenzeit verging in Debowa Wola ruhig und ſogar fröh: 
lich. Klara war immer e der Marſchall immer glücklicher. Er ſah 
daß er täglich mehr Rechte gewann, daß er vorwärts ſchritt; aber ein 
kleines Ereigniß warnte ihn, daß er nicht zudringlich ſein müſſe; daß 
einzig der Weg, den er gewählt habe, aut ſei und ihn zum Ziel führen 
würde. Als er einmal vor dem Mittagseſſen etwas früher als gewöhnlich 
hereinkam (denn auch dieſes erlaubte er ſich ſchon), traf er feine Gattin 
nicht im Saale. Da er die anmuthige Stimme hoͤrte, mit der ſie ſich 
etwas vortrillerte, näherte er ſich dem Kabinette, woher der Geſang kam 
und blieb in der Ihüre ftehen. 

Gut, daß Sie gekommen ind, ſagte Klara, die auf dem Sopha ſaß 
und ein alterthümliches Gefäß in der Hand hielt. Ich kann nicht ergrün⸗ 
den, wozu dies gedient haben mag. Aber kommen Sie doch her. Der 
Marſchall trat ein, durchdrungen von dieſer Gnade der Gattin. Vielleicht 
erſcheint mein Held einigen Männern etwas lächerlich, weil er dies für 
Gnade anſah; aber was iſt zu thun, ich kann nicht nach dem Willen und 
Gefallen Jemandes den Charakter der Perſonen, deren Geſchichte ich ſchreibe, 
ändern. Der Marſchall halte nichts von der Natur und Kühnheit eines 
Löwen an ſich, wie es heut zu Tage Mode iſt: im Gegentheil, er hielt 
Beſcheidenheit für eine Tugend und Zartgefühl für die erſie Pflicht des 
Starken gegen die Schwachen. a 

Klara machte ihm neben ſich auf dem Sopha Platz (was er für eine 
zweite, noch größere Gnade anſah) und 1 5 Setzen Sie ſich doch hieher 
und jagen Sie mir, wezu das gedient hat. Der Marſchel bejah ben 
alterthümlichen Thranenkrug und erklärte deſſen Gebrauch. Klara ſche die 
und lachte über die Frauen jener Zeiten, welche jo wenig Thrane d 
geſſen hätten, und nachdem fie den Marſchall mit dem süßesten vachflü uc 
Verzeihung gebeten hatte, gleichſam als habe ſie ihm einen werte urch 
ihre Aeußerung gemacht, nahm ſie ein anderes Figürchen und at wieder 
um Erklärung. Indem fie die Vortreflichkeit der Kunſt bewunderte und 
zeigte, daß ſie im Verſtehen und Wuͤrdigen ihrer Produkte ſchon große 


ſterung des Limburger Contingents findet Ende September bei Til⸗ 
lenburg ſtatt, die des Luremburger bei Luxemburg Anfangs Oktober. 

Durch die allgemeine evangeliſche Kirchenkollekte, welche bekannt⸗ 
lich am 1. Sonntage nach Trinitatis 1852 in allen Kirchen unſers 
Landes zu dem Zwecke ftattfand, um von dem Ergebniſſe überall da, 
wo bisher wenig für die evangeliſche Kirche geſchah, neue Kirchen⸗ 
ſtiftungen vorzubereiten, Pfarrverweſer, Hülfsgeiftliche ober Reiſepre⸗ 
diger anzuftellen und Filialgottesdienſte zu begründen, find 30,000 
Rthlr. eingekommen. Hierdurch war es möglich, auch in der Provinz 
Poſen, wo die evangeliſche Kirche in großer Bedrängniß iſt und viele 
Evangeliſche in der Diaspora, unter den Römiſch. Katholiſchen zer⸗ 
ſtreut leben, die Anſtellung von Pfarrverweſern zu bewirken. So ha⸗ 
ben im Regierungsbezirk Poſen folgende Ortſchaften einen Pfarrver⸗ 
weſer erhalten: Borek, Pogorzelle, Miloslaw, Sobotka, Nekla-Hau⸗ 
land und Storchneſt, wo der dortige Pfarrer am 8. Juni 1852 geſtor⸗ 
ben iſt und die übrigen Geiſtlichen in der Diözeſe ſchon zu ſehr mit 
Amtsgeſchäften überhäuft waren, als daß fie dieſe Vertretung noch 
hätten übernehmen konnen. Im Regierungsbezirk Bromberg erhielten 
Pfarrverweſer: Szydlowiec, nahe der Ruſſiſchen Grenze, wo etwa 
1500 Cvangeliſche wohnen, die, wollen fie die nächſte Kirche beſuchen, 
einen Weg von 1 — 34 Meilen machen müſſen; das Dorf Behle, 
im Kreiſe Czarnikau, und Bialosliwe, im Kreiſe Wirſitz, wo ſeither 
nur alle Vierteljahre im Schulhauſe Gottesdienſt gehalten wurde. — 
Um die Mittel zur weiteren Hülfe zu erhalten, wird auch in dieſem 
Jahre die allgemeine Kollekte wiederholt werden. 


— Der Staats Anzeiger enthält die Anweiſung vom 18. Au⸗ 
guſt 1853 — in Bezug auf die Ausführung des Geſetzes, betreffend 
einige Abänderungen des Regulativs vom 9. März 1839 über die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken vom 16. Mai 1853. 

— Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen für das Jahr 1851/52 
betrug die Zahl der in Preußen eingeſtellten Erſatzmannſchaften 
50,191. Davon hatten a) eine genügende Schulbildung 37,733 
oder 75,18 pCt., b) eine mangelhafte 10,106 oder 20,9 pCt. 5 c) 
ohne allen Unterricht waren 2412 oder 4,,, pCt. In den verſchie⸗ 
denen Provinzen und Regierungsbezirken waren dieſe Verhältniſſe fehr 
verſchieden. Von 100 Eingeſtellten hatten genügende Schulbil⸗ 

dung in Sachſen 93,57, Hohenzollern 90, , Brandenburg 87,4, 
Rheinprovinz 87,27, Weſtphalen 87,50, Schleſien 774, Pom⸗ 
mern 76,0, Poſen 48,55, Preußen 14,6 Mangelhafte 
Schulbildung hatten in Sachſen 5,0%, Hohenzollern 9,9% Rheins 
provinz 10,7%, Brandenburg 11,8%, Sachſen 17,0%, Weſtphalen 
19,39, Pommern 22,57, Poſen 31,7, Preußen 45,0% Keine 
Schulbildung hatten in Hohenzollern —, Sachſen 0,6, Branden⸗ 
burg 0,76, Pommern 0, , Weſiphalen 2,11, Rheinprovinz 2,5, 
Schlefien 4, Preußen 10,4%, Poſen 20,0. Danach ſteht es am 
beſten in Hohenzollern, am ſchlechteſten in Preußen und Poſen. Eine 
Vergleichung mit einer aus Mecklenburg eingegangenen Ueberſicht er⸗ 
giebt ohne eigentliche Sckulbildung 16,1 pet., mit mangelhafter 
Schulbildung 37,1% pCt., mit einer genügenden Schulbildung 46, 
pCt. Es ſteht demnach Mecklenburg den Provinzen Brandenburg und 
Pommern, mit denen es zunächſt grenzt, bedeutend nach. 


— In Bezug auf die Aufrechthaltung der evangeli⸗ 
Sb un Ina theilt die „Schleſ. Ztg.“ folgende Königliche Kabinets⸗ 

„Ich bin auf den Bericht des Cvangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
vom 4. November v. J. damit einverſtanden, daß es zur Vermeidung 
eines weiteren unfruchtbaren Streites über Prinzipien angemeſſen iſt, 
auf die verſchiedenen einander oft ganz entgegengeſetzten Vorſtellungen, 
welche ſich an Meinen Erlaß vom 6. März v. J. geknüpft haben, 
nicht Beſcheide allgemeinen Inhalts ergehen zu laſſen, ſondern ſtets 
konkrete Beſchwerden und Anträge zu erwarten. Ich nehme jedoch 


Fortſchritte gemacht hätte, bat fie den Marſchall, ihr die Fi set 
geſtalteten Hekate zu reichen, a dem 4 15 PH r 
zeigend, neigte ſie ſich gegen den Marſchall und hielt ihre Hand nahe 
dr. 8 18 0 ne \ k an 
ſein Geſicht. Der Marſchall nahm ftatt der Hekate Klaras Hand, drückte 
ſie an ſeine Lippen und küßte ſie mit Entzücken, und da ſie es ihm nicht 
wehrte und ihn freundlich anſah, umſchlang er ſie mit der andern Hand 
und drückte fie an ſich. Da entſprang Klara, bedeckte ſich das Geſicht 
mit beiden Händen und blieb fo eine Weile mitten im Zimmer ſtehen. 
Darauf ging fie ohne ihn anzuſehen hinaus. Veim Mittag ließ fie ſich 
gar nicht ſehen. Und obgleich ſie den vierten Tag noch artiger war als 
ehedem, ihn noch mit lieblicherem Lächeln grüßte, ihm noch herzlicher die 
Hand drückte, wenn er ihr guten Morgen wünjchte, noch fröhlicher, noch 
wirthſchaftlicher den Thee bereitete, zu dem fie in die Orangerie einlud: 
ſo gaben ihm doch dieſe zwei Tage des ſchweren Alleinſeins zu denken und 
lehrten ihm he und nicht zu viel zu verlangen, damit er nicht ver⸗ 
liere, was er hatte. 

Inzwiſchen hatte Herr Auguſt, zu dem wir ungern zurückkehren und 
geſtatten müſſen, daß er uns dies reine Bild auf einen Augenblick be⸗ 
ſchmutzt, eine Nachbarin erhalten, mit der er ſchnell bekannt wurde. Das 
war eine gewiſſe Fran Graßnicka. 

Wer iſt denn dieſe Frau Graßznicka? fragte eine Dame in der Ge⸗ 
ſellſchaft, indem ſie ſich an den dort gegenwärtigen Herrn Kaspar wendete 
Der lahme Teufel N Fragende an, blinzelte einige Mal mit dem 
rechten Auge und antwortete: Bet; 

Frau Gragnicha iſt eine Frau, von der ich viele ſchä 2 
süne fe Grftens, fie iſt groß, voll, weiß und feht ane 

1 er. 
” Die Dame aber, die ihn fragte, war klein gelb und durch den Zorn 
abgemergelt, was Alle Buhl 7 g 

If das denn ein Verzug! ſprach eine andere Frau, die groß und 
ett war und ein von Schminkmitteln af; 4 te 
gen cimnd > 15 hagerer ſein. Bänzenbes Gee EEE 

Zweitens, ſagte Herr Kas i ieder dieſe blickte und 
ein Paar Mal mit dem ee * nicht ihr 
Geſicht und ſchminkt es nicht, denn ſie hat natücliche Rothe, die von ganz 
kleinen Puſteln verurſacht wird, die vom ſchlechten Leben kommen und wie 
die Sternchen der Milchſtraße zuſammenfließend, eine ewige Roöthe her⸗ 


ſtellen. 2 
(Schluß folgt.) 


—— 
—— 


von dem Berichte zugleich Veranlaſſung, dem evangeliſchen Ober⸗Kir⸗ 
chen⸗Rathe Folgendes zu eröffnen. 

Es hat Mein gerechtes Mißfallen erregt, daß, wie Ich dies aus 
dem erſtatteten Vortrage eutnehmen muß, Mein Erlaß vom 6. März 
v. J. mehrfache unzulaͤſſige Deutungen erfahren hat, und daß insbe⸗ 
ſondere viele Geiſtliche ihren ſubjektiven Standpunkt mit dem der ihnen 
anvertrauten Gemeinde identifizirend und ihre perſönlichen Anſichten 
in dieſelben hineintragend, die Gemüther durch Erregung der Beſorg⸗ 
niß von der einerſeits dem Bekenntnißſtande oder anderſeits der Union 
drohenden Gefahr beunruhigt haben. Wenn der Zweck Meines ge⸗ 
dachten Erlaſſes dahin ging, dem Bekenntniße innerhalb der evangeli— 
ſchen Landeskirche den Schutz zu gewähren, auf welchen es einen nur 
mit Unrecht bezweifelten Anſpruch hat, fo konnte es doch nicht Meine 
Abſicht ſein, die von meinem in Gott ruhenden Herrn Vater begrün⸗ 
dete Union der beiden evangeliſchen Kirchengemeinſchaften zu ſtören 
oder gar aufzuheben, und dadurch eine Spaltung der Landeskirche 
herbeizuführen, welche, wie dies auch der evaugeliſche Oberkircheurath 
ausführt, nicht ſtattfinden könnte, ohne die ſcit einer langen Reihe von 
Jahren begründeten rechtlichen Verhältniſſe zu verwirren, viele Gewiſ— 
ſen zu beſchweren und den alten Streit der Konfeſſionen zu erneuern. 

Ich erwarte, daß von dem evangeliſchen Ober-Kirchenrathe und 
den Konſiſtorien dieſer Geſichtspunkt ſtets feftgebalten und allen damit 
nicht vereinbaren Folgerungen, welche aus Meiner gedachten Ordre 
gezogen worden ſind, entgegengetreten werde. Jusbeſondere aber 
muß auf das Gewiſſenhafteſte darüber gewacht werden, daß nicht durch 
konfeſſionelle Sonderbeſtrebungen die Ordnung der Kirche untergraben 
werde und nicht, wie es vorgekommen fein ſoll, Synodal-Verſamm⸗ 
lungen, ja ſogar einzelne Geiſtliche beſchließen, die Bezeichung als 
evangeliſche Gemeinden und den Unions-Ritus aufzuheben. Die Kir⸗ 
chenbehörden haben ſorgfaͤltig darauf zu halten, daß ſolche Verſuche, 
die Ordnung der Kirche anzutaſten, nicht ungeahndet gelaſſen werden 
und daß Abweichungen von den Ordnungen der evangeliſchen Landes- 
kirche in einzelnen Gemeinden nur auf den übereinſtimmenden Antrag 


der Geiſtlichen und Gemeinden bei ihnen zur Berathung kommen und 


nur erfolgen dürfen nach Erſchöpfung aller Mittel der Ermahnung 
und nach lebendigſter Vorſtellung der ſchweren Verantwortlichkeit vor 


dem Herrn, welche Spaltung Seiner Kirche auf das Haupt der Urhe⸗ 
ber und Theiluehmer herabruft. 


Sansſouci, den 12. Juli 1853. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath. 

— Der Magiſtrat hat dem Potsdamer Infanterie-Lehr- Bataillon, 
welches der vierzigjährigen Feier der Schlacht von Großbeeren bei— 
FAR zum Feſtmahl ein Geſchenk mit 8 Tonnen Baieriſchen Bieres 

emacht. 

— Die Direktion der Helgolander Bade-Anftalt theilt unter 
dem 23. Auguft Folgendes mit: „Heute Morgen hatten wir ein ſehr 
2 N leider ein bedauernswerther Vorfall ereig- 
wurde auf der Sandiaſcl, ar n ER PA 8 h g 
ſtrahl tödtlich getroffen. Alle ſofort angewandten Bemühungen 15 
anweſenden Aerzte blieben ohne Erfolg.“ ne 

Putbus, den 23. Auguſt. Am Sonntag wohnte der König 
dem Gottesdienſte in der Fürſtlichen Schloßkapelle bei, und fuhr ſo⸗ 
dann über Bergen nach Ralswieck, dem Gute des Herrn v. Barneſow, 
eines der größten Gutsbeſitzer der Inſel und Mitglied der erſten Kam—⸗ 
mer. In Ralswieck, ſo wie auf dem ganzen Wege war Alles feſtlich 
geſchmückt und mit Blumen geziert. Nach dem Diner und einem Spa⸗ 
ziergange im Park begab ſich der König von Ralswieck nach Cartzig, 
dem Gute des Herrn v. Uſedom. Beim Wegfahren wurde der König 
nach hieſiger Sitte von den Mägden mit Blumengewinden gebunden 
und nahm dieſen landesüblichen Scherz ſehr freundlich auf. Ebenſo 
das Senſenſtreichen, wobei dem König, wie auch den Herren des Ge⸗ 
folges von den Mägden ein Vers hergeſagt wurde. Die Ri fahrt 
von Cartzig nach Putbus glich wie die Hinfahrt einem Triump rn 
und führte überall durch mit Laubgewinden und Blumen geſchmückte 
Dörfer. Abends wohnte Se. Maſeſtät der König nebſt dem Gefolge 
der fürſtlichen Soiree bei. — Montag, den 22., waren mehrere Guts⸗ 
beſitzer zur Königl. Tafel befohlen worden. Abends beehrte der König 
den größten Theil der Vorſtellung von „Martha“ mit feiner Gegen: 
wart und empfing bei der Rückkehr in fein Hotel ein Ständchen der 
Zöglinge des hieſigen Pädagogiums. (C. B.) 

Stettin, den 25. Auguſt. Bei dem Schnellzuge der Berlin⸗ 
Stettiner Bahn, welcher heute Morgen 2 Uhr hier eintreffen ſollte, 
ging die Lokomotive, der Tender und der Poſtwagen in der Nähe von 
Tantow aus den Schienen, welche durch den heftigen Gewitterregen 
vom Sande überſchüttet waren. Perſonen und Güter find nicht zu 
Schaden gekommen. Der Zug traf in Folge davon erſt gegen 6 Uhr 
Morgens hier ein. 

— Auf dem Dampfſchiffe Düna, welches heute Mittag hier von 
Riga eingetroffen, iſt unterweges Feuer ausgebrochen. Daſſelbe wurde 
gelöͤſcht, nachdem man mehrere Ballen Hanf über Bord geworfen. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 

Danzig, den 20. Auguſt. Der „Dominik“, fo heißt unſere jaͤhr⸗ 
liche Meſſe, welche am 5. Auyuft, dem Tage des h. Dominicus, ihren 
Anfang nimmt und vier Wochen dauert, iſt zur Hälfte vorüber, und 
ſo läßt ſich denn bereits mit Sicherheit über den Ausfall urtheilen. 
Derſelbe iſt noch ein gut Theil hinter den, ohnehin nicht hochgeſpann⸗ 
ten, Erwartungen der Verkäufer zurückgeblieben. Ueberhaupt wird dieſe 
Meſſe — jedenfalls eine der älteſten Europas, da ihrer ſchon in Ur⸗ 
kunden aus dem letzten Viertel des 13. Jahrhunderts Erwähnung ge 
than und ihre Stiftung dem Herzoge Swantepolk von Pommerellien, 
dem damaligen Herren Danzigs (um 1250), zugeſchrieben wird — 
von Jahr zu Jahr ſchlechter. Während ſie zur Zeit ihrer Blüthe ſich 
den größten und berühmteſten zur Seite ſtellen konnte, und ſelbſt noch 
vor ei Jahren (wenn auch bereits von Leipzig, Frankfurt a. M. 
und nan überflügelt) von Käufern aus Holland, dem „Reich“, 
Du gi tomm enden, dem ſüdlichen Polen und der Türkei beſucht 
ne ' 0 ihre weſteſten Beſucher gegenwärtig — von Berlin! 
Auch was den Werth und dag Q t d W̃ 2 

er iſt auch in dieſer Sus Duantum der umgeſetzten Waaren an 
betrifft, i ; Leztehung unſer „Dominik“ fo ziemlich auf 
auf das ee dwar dieren Jahrmarktes herabgeſunken. 
Die Cho jedoch noch keineewezeasdehnung in den letzten Tagen 


zugenommen s in dem norböftt u einem jo beunruhigenden 
bieſes in dem nordöſtlichen J ubig 
Lale Manet und Heydekrug, der Fall it da monarchie, in den 
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Fremden, welche hinkommen, verlaſſen ſie bald wieder. Desgleichen 
iſt auch die Bernſtein⸗Fiſcherei und Bernſtein⸗Gräberei an unſerer 
Küſte diesmal minder reichlich ausgefallen, als in den beiden Vorjah⸗ 
ren. Sonſt aber iſt der Verkehr hier ſehr lebhaft und der Seehandel 
geht (wie hier der terminus technicus lautet) fo ſtark, daß das gegen⸗ 
wärtige Jahr für den Rheder und Großhändler ein geſegnetes iſt. Nicht 
weniger als 950 Seeſchiffe und eine Menge von Kähnen und Küſten⸗ 
fahrzeugen find ſeit der, wegen des ſtarken Schneefalls bekanntlich jo 
ſehr verſpäteten, Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt, bis zum 
geſtrigen Tage in unſerem Hafen eingelaufen und meilenweit, auf 
und abwärts, iſt der Weichſelſtrom mit Holztraften und Getreidefloͤ⸗ 
ßen aus Galizien und Ruſſiſch⸗Polen bedeckt. Seit dem Beginn des 
Dominik hat Renz, der Roſſebaͤndiger, hier feinen Circus eröffnet 
und macht glänzende Geſchäfte. In Königsberg, von wo aus er zu 
uns gekommen, ſoll dies in minderem Maaße der Fall geweſen fein; 
auch hat er dort bekanntlich beträchtliche Verluſte (die beiden Strauße 
und eins feiner ſchönſten Pferde) erlitten. (B. N.) 
Königsberg, den 22. Auguſt. Es iſt vor Kurzem der Fall 
vorgekommen, daß einem Kandidaten der Theologie die Lena eon 
cionandi hat verſagt werden müſſen, weil er bei der gehaltenen, Prü⸗ 
fungs⸗Predigt ein To „ungünſtig auffallendes Organ“ und eine ſo 
„ungebildete mangelbafte“ Aussprache an den Tag gelegt hat, daß 
die Behörde zu der Annahme genöthigt geweſen, es werde ihn eine 
Gemeinde ohne Anſtoß nicht hören können. So meldet das hieſige 
„Evangeliſche Gemeindeblatt“ und fügt hinzu, daß der Fall geeignet 
iſt, die Aufmerkſamkeit junger Theologen auf einen Punkt zu lenken, 
den man entweder ganz zu überſehen, oder von dem man uubeſehen das 
Beſte voraus zuſetzen pflegt. 
Oeſterreich. N 
Wien, den 22. Auguſt. Durch Jutriguen mehrfacher Art 
waren in der letzten Zeit in Serbien Vorbereitungen zu einer Bes 
wegung gemacht worden, welche die Ruhe dieſer Nachbarprovinz ge⸗ 
fährdet und die friedliche Ausgleichung der Orientaliſchen Augelegen⸗ 
heit erſchwert haben würde. In Befolgung der hohen Aufgabe, die 
beſtehenden Rechte wie die Territorialhoheiten befreundeter Mächte 
nach Kräften zu unterſtützen und dadurch die Politik des geſammten 
Europa's vor neuen Verwickelungen zu bewahren, hatte die K. K. 
Regierung einige Truppen an der Serbiſchen Grenze aufgeſtellt. Dieſe 
Maßregel genügte für den beabſichtigten Zweck; nach den nunmehr 
eingelaufenen Nachrichten erſcheint der voͤlkerrechtliche Zuſtand, wie 
die innere Ruhe Serbiens zunächſt als geſichert. Die hohe Pforte, 
von den ſtreng lopalen Abſichten Oeſterreichs bei dieſem Verfahren 
vollkommen überzeugt, ſoll dem Vernehmen nach, von der Abſendung 
Türkiſcher Truppen nach dem genannten Füürſtenthum abgeſtanden 
ſein, und auch die Serbiſche Regierung ſieht ſich nicht mehr in dem 
Falle, Ruͤſtungen vorzunehmen. Die Sendung des bei der Kaiſerl 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien angeſtellten Staatsraths v. Fonton 
nach Serbien iſt für den gleichen Zweck allſeitiger Beruhigung er⸗ 
folgt, und werden die Bemühungen dieſes ausgezeichneten Diplomaten 
den Erfolg der diesſeitigen Schritte nur noch mehr feſtigen, die über⸗ 
einſtimmenden wohlwollenden Abſichten in Betreff Serbiens an Ort 
und Stelle darlegen. ah A (Schl. Ztg.) 
Donau⸗Fürſtenthümer. 
Galaecz, den 12. Auguſt. Die Finanzen find gänzlich zerrüttet, 
und der Soldat, welcher ſchon lange keinen Sold mehr bekommt, ver⸗ 
kauft oft feine Schuhe und alles Entbehrliche, um Tabak und derglei— 
chen anzuſchaffen. — Der Bauer iſt überladen mit dem Transporte 
der Türkiſchen Munition, Lebeusmittel u. ſ. w., jo daß er den Schnitt 
des neuen Getreides vernachlaͤſſigen muß, und man fürchtet, daß ein 
großer Theil der Aernte verloren gehen wird. Dasſelbe findet, aber 
in einem noch erhöhten Grade, in den Fürſtenthümern Statt, wo die 
Bauern in einzelnen Diſtrieten der Moldau bis je 12,000 Fuhren ſtel⸗ 


drungen wurde. In dieſem Tone fährt „Chroniele“ fort, 


len mußten, wofür ſie nicht bezahlt werden, die ihnen aber auf die 
Dienftfuhren, welche fie den Bojaren zu leiſten verpflichtet find, anz 
gerechnet werden. Sie fürchten aber, daß die Bofaren fie ihnen nicht 
erlaſſen werden. Die Einrichtungen der Ruſſen in den Fürſtenthü⸗ 
mern und die bis ins nächſte Jahr hingehenden Lieferungs-Contracte 
deuten darauf hin, daß die Ruſſen keineswegs geſonnen zu ſein ſchei⸗ 
nen, die Fuͤrſtenthümer fo bald zu verlaſſen. (N. Preuß. Z.) 


Frankreich. 

Paris, den 22. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind in 
Dieppe, wie die halbamtlichen Berichte melden, aufs glänzendſte em⸗ 
pfangen worden. Im Bahnhofe wurden ſie von den Behörden des 
Departements und der Stadt begrüßt. Der Maire richtete eine Anz 
ſprache an den Kaiſer und übergab ihm einen Beſchluß des Gemein⸗ 
derathes, kraft deſſen das Stadthaus von Dieppe und der ſich bis 
ans Meer erſtreckende Raum hinter demſelben ihm zum Geſchenk ge⸗ 
macht wird. Es ſollen daſelbſt Bäder für die Kaiferin eingerichtet 
werden. Nach dieſer Anſprache hielt der Kaifer feinen feierlichen Ein⸗ 
zug. Des Abends war die ganze Stadt glänzend erleuchtet. Nach 


Empfang einer Fiſchweiber-Deputation machten der Kaiſer und die 


Kaiſerin einen Spaziergang durch die Me ſtets von einer großen 
Menſchenmenge, worunter viele Engländer, umgeben. Die Prinzeſ⸗ 
fin Mathilde wird heute nach Dieppe abreiſen. Die Oper und die 
Comédie francaise werden in Dieppe während des Aufenthaltes des 
Hofes Vorſtellungen geben. 

— Der Minifter des Innern hat durch die Praͤfecten alle Pro- 
vincial-Journale officiös auffordern laſſen, in Zukunft ihre Artikel 
zu unterzeichnen, widrigenfalls ſie gerichtlich verfolgt würden. In 
der letzten Zeit kamen häufig Falle vor, wo die Artikel nicht unterzeich⸗ 
net waren. 

Gronbritannien und Irland. 

London, den 22. Auguſt. „Morning⸗Chronicle“, welches die 
Orientaliſchen Differenzen als vollkommen ausgeglichen anſieht, macht 
heute den extravaganten Verſuch, der Welt zu beweiſen, daß Rußland 
nicht nur nichts gewonnen, ſondern bei der ganzen Sache verloren 
habe. Freilich fei im ganzen Orient jebt der Eindruck vorherrſchend, 
daß der Czaar unwiderſtehlich ſei; und allerdings habe das Preſtige 
der weſtlichen Mächte bedeutend gelitten. Aber — was ſchadet das! 
Kabinette können ſich nicht durch die Meinungen roher Volkerſchaften 
beſtimmen laſſen, ſagt das genannte Blatt. Die einzige wichtige 
Frage iſt, ob Rußland ſeinen Plan ausgefuhrt hat; und wenn eins 
mal die Ruſſiſchen Truppen über den Pruth zurückgegangen ſind, was 
doch immer die Hauptbedingung der definitiven Löſung ble Biuligkel, 
wird es ſich zeigen, daß Kaijer Nikolaus den Schein der dee wacht 
den er ſich immer gegeben, geopfert und ſich allgemein gebäflig 9 m 
hat, ohne einen Fußbreit Land zu gewinnen, ja, ohne ut Türkei 
Vortheil zu erreichen als ein Blatt Pergament etwa, da 


bge⸗ 
um den Preis ihrer ewigen Feindſchaft gegen den asel, di Welt 
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u beruhigen, und vergißt die alte Wahr aß, wer zu viel be⸗ 
u 44, Jar ARE Gans! Wahrheit, daß, zu viel be 
8 Maflaud und Polen. 

7 Kaliſch, den ZI. Auguſt. Ein Reiſender aus Odeſſa er— 
zahlt folgenden Vorfall, der ſich dort in der Gegend kurz vor ſeiner 
Abreiſe zugetragen hat. Vor etwa 6 Jahren wanderten zwei Brüder 
aus Schwaben — beide Weber — in Rußland ein und ließen ſich im 
ſüdlichen Theile des Reichs nieder. — Der Eine dieſer Einwanderer 
machte gute Geſchäfte und verheirathete ſich dort, während es dem Ans 
deren ſehr ſchlecht ging und er ſich ſchon nach Jahresfriſt genöthigt 
ſah, Rußland wieder zu verlaſſen. Er bettelte ſich, da ihm fast nichts 
von ſeiner Habe übrig geblieben war, in ſeine Heimath und ging von 
da nach Amerika. Dort glückte es ihm dergeſtalt, daß er ſich inner⸗ 
halb 4 bis 5 Jahren ein bedeutendes Vermögen erwarb. Der Sehn⸗ 
ſucht nach feinen Verwandten, beſonders nach feinem in Rußland les 
benden Bruder, folgend, kehrt er zurück und begiebt ſich, nachdem er 
mit Mühe ſeine Paͤſſe dahin erhalten, im Mai d. J. nach Rußland, 
wo ſein Bruder in einem unweit Odeſſa an einer Bucht des Schwar⸗ 
zen Meeres belegenen Dorfe ein Wirthshaus gepachtet hatte, und zum 
Theil von dieſem, zum Theil auch vom Schmuggelhandel lebte. Von 
Odeſſa aus langt der Amerikaner gegen Abend eines Tages — den 
17. oder 18. Mai — in dem Wirthshauſe an, findet ſeinen Bruder 
aber nicht, ſondern nur deſſen ihm noch unbekannte Frau zu Haufe. 
Um den erſt in der Nacht zurückerwarteten Bruder mehr zu überraſchen, 
übergiebt er der Frau deſſelben, ohne ſich ihr zu erkennen zu geben, 
ſeine Papiere und Wertheffekten zur Aufbewahrung und legt ſich, da 
er ſehr ermüdet war, in das ihm angewieſene, im Erdgeſchoß befindli⸗ 
che Gemach zur Ruhe. Gegen Mitternacht kehrt der Bruder, wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Schmuggelzuge, mit noch einem Genoſſen zurück. 
Die Fran zeigt ihnen die ihr anvertrauten Reichthuͤmer, und in den 
durch die Entſittlichung des Schleich handels erhärteten Herzen der 
beiden Schmuggler erwacht die Habgier und der Entſchluß zu einem 
Morde, der auch ſogleich dergeſtalt ausgeführt wurde, daß die Raub⸗ 
geſellen in das Gemach drangen und den Schlummernden erdroſſelten. 
Aber die Nemeſis ereilte ſie bald. Denn als nach vollbrachter That 
ſie die Habe des Gemordeten theilen wollen, erkenut der Wirth aus 
den Papieren — unter denen ſich auch ein von ihm ſelbſt nach Amerika 
geſchriebener Brief befand — in dem Schlachtopfer ſeinen Bruder. 
Nun geſteht er, von Schreck und Reue ergriffen, ſeiner Frau, welche 
zwar die Männer hatte hinausgehen und wiederkehren ſehen, aber von 
deren ſchrecklicher Abſicht nichts geahnt hatte, — die begangene That, 
ſtürzt voll Verzweiflung in das Mordgemach, wo mau den Leichnam, 
um ihn ſpäter fortzuſchaffen, hatte liegen laſſen, und ringt winſelnd 
vor dem Bette des gemordeten Bruders die Hände. — Der zweite 
Mörder rafft das, was ihm von dem Raube zugefallen war, zuſam⸗ 
men und iſt wahrſcheinlich über die Grenze in die Türkei geflüchtet. 
Der Brudermörder iſt wahnſinnig und befand ſich, als der Erzähler 
von dort abreiſte, nach hoffnungslos in den Händen der Aerzte. 

d Augıft 0 

Konſtantinopel, den 11. Auguſt. General Prim ſchließt 
ſich mehr den Geſaudten der beiden Nordiſchen Höfe 9 — 1 
und Oefterreich) als Lord Stratford und Hrn. de la Cour an, woraus 
zu entnehmen iſt, daß ſeine Sendung nicht im Einverſtändniß mit den 
beiden Seemächten geſchehen ſein dürfte. Er wurde dem Großvezier 
und Seraskier (Ktiegsminiſter) vorgeſtellt und hatte auch eine Aubieng 
beim Sultan. 

Abdul Meſchid erfreut ſich in dieſer drangvollen Zeit des beſten 
Wohlſeins und zeigt ſich häufiger als ſonſt. 

Ein ſehr gefährlicher Ruſſiſcher Emiſſär, General Wolkow, 
durchreiſte im vergangenen Monat die Bulgarei unter einem fal⸗ 
ſchen Paſſe. Er war in Varna und Schumla. Nach den jüngſt aus 
Belgrad angelaugten Nachrichten war er vor acht Tagen dort einge⸗ 
troffen, und ſtand im Begriff, ſeine Kundſchaftsreiſe auf Serbien aus⸗ 
zudehuen. Maat. Ztg.) 

Rot 5 26 u 2c. 5 2 

Po ſen, den 26. Auguft. Nachſtehend geben wir den uns etwas 
ſpät zugegangenen Bericht über di 2: M. i i 
gehabien 5 ud ch die am 23. d. M. im Eichwald ſtatt⸗ 

An demſelben Tage, an welchem in Berlins Nä erzigj 
rige Jubiläum der ewig denkwürdigen Schlacht u en 
lich begangen wurde, am 23. d. M. ward auch in unfern Mauern eln 
Feſt begangen, das, begünſtigt von dem ſchönſten und wärmſten Wet⸗ 
ter, allen Theilnehmern eine freudige Erhebung gewährt hat. 

Eingedenk jener kräftigen Landwehrmänner, die einſt an die fem 
Tage bei Großbeeren, da bei dem naſſen Wetter die Gewehre verſag⸗ 
ten, es verſchmäht hatten, mit dem Bayomette anzugreifen, die ihre 
Waffen umfehrten und gewaltig mit den tolben drein ſchlugen, indem 
ſie in ihrer plattdeutſchen Mundart ſich zuriefen: „So fluſcht et bäter,“ 
hatten 3 Landwehrleute, der Feldwebel Krieg, der Unteroffizier Herr⸗ 
mann und der Wehrmaun Fahlbuſch, es unternommen zur Erin⸗ 
nerung an die an dem denkwürdigen 23. Auguſt geſtiftete und dem 
Hohenzolleruſchen Hausorden affilirte Deukmünze und zur Erinnerung 
an jene Tage, als ſie auf den Ruf ihres geliebten Kriegsherrn unter 
den Waffen ſtehend, als Alles ringsum ſchwankte, aber das König⸗ 
liche Heer feine Treue bewährte, in fröhlichem Beiſammenſein ein Er⸗ 
innerungsfeſt zu feiern. So viel Schwierigkeiten ſich auch bei den 
eigenthümlichen Verhältniſſen unſerer Stadt dieſen drei Männern ent⸗ 
gegenſtellten, ſo haben fie doch mit der unſerer Preußiſchen Landwehr 
eigenthümlichen Zähigkeit und Ausdauer ſich durch keine Hinderniſſe 
abſchrecken laſſen und find dennoch zum ben ele gelangt. 

Dem Feſtprogramme entſprach e ſich die Kameraden 
Nachmittags um 2 Uhr auf denn AT möplag um ihre für dieſen 
Zweck beſonders angefertigte . 00 prächtige Fahne. In dem 
weißen Felde dieſer Fahne En zn oͤnigliche Boruſſen-Aar, der 
in ſeinen Klauen das Ge eiße Band mit der Hohenzollerſchen 
Denkmünze halt. Feder och eg ordnete die Schaaren in Sektionen 
und unter Fahne 10 ordner, voran die Spielleute des 6. Regi⸗ 
ments und da er or des 11. Regimentes, brach der Feſtzug auf, 
durch die Ae aße, über den Markt bei der Hauptwache vorbei, 
durch bie Fe e- und Gerberſtraße nach dem Louiſenhaine zu. 

Be 7. 5 in den Eichwald etwa um Lk Uhr erklang in 
rauſchender Melodie der ſchoͤne Preußenmarſch. Vor der feſllich ge⸗ 
. Tribüne mit der bekränzten Büſte Sr. Majeſtät unferes ge⸗ 
liebten Königs ward Halt gemacht, nachdem mit Sektionen links ein⸗ 
geſchwenkt war. Feldwebel Krieg meldete den ſchon anweſenden Gön⸗ 
nern dieſes Feſtes, Hrn. Präſidenten v. Kries, Hrn. Polizei⸗Direktor 
v. Bärenſprung und Hrn. Landrath v. Hindenburg, die Ankunft 
des Feſtzuges und die verehrten Herren genehmigten das Auseinander- 
gehen des Zuges. 


Als ſich bald darauf auch Herr Ober- Präfident v. Puttkam⸗ 
mer, die Herren Generale v. Brandt und Graf Monts, mehrere 
Herren Stabsoffiziere und andere hochgeftellte Gönner eingefunden 
hatten, wurden die Kameraden durch Signal zuſammengerufen. Herr 
Conſiſtorial⸗Rath Dr. Siedler betrat nun die Rednerbühne und 
ſprach begeiſterte Worte der Weihe, die alle Auweſenden hiuriſſen. An 
die Feſtrede anknüpfend, brachte Herr Ober-⸗Präſident v. Puttkammer 
dem geliebten Landesvater und Herr General Graf Monts Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit dem Prinzen von Preußen ein dreifaches donnerndes 
Hoch! Noch einmal ergriff unſer verehrter Herr Ober⸗Präſident das 
Wort und ließ alle braven Patrioten und namentlich die Stifter die⸗ 
ſes ſchönen Feſtes hoch leben. i 5 

Als der Feſtzug in den Louiſenhain einzog, ward er mit 3 Kano⸗ 
nenſchüſſen begrüßt. Bei jedem Lebehoch dounerten abermals die Ka⸗ 
nonen. Volksſpiele verſchiedener Art und Tanz ergötzte nun die bei dem 
ſchönen Wetter zahlreich verſammelte Menge. Einer ganz beſondern 
Erwähnung verdienen noch die trefflichen Geſangsleiſtungen des Sän⸗ 
gerchores vom 6. Regiment, der durch den Vortrag trefflich gelungener 
patriotiſcher Lieder nächſt der herrlichen Feſtrede am meiſten zur erhe⸗ 
benden Feier dieſes Tages beitrug. Es iſt wahrhaft erſtaunenswerth, 
mit welcher Präciſion unter Leitung des unermüdlichen Herrn Reut⸗ 
Amts⸗Aſſiſtenten Beyer die Geſänge ausgeführt wurden. Dem Ver⸗ 
dieuſte feine Kronen! Aber der glückliche Erfolg iſt unſerm ſorgſamen 
Bever gewiß der ſchönſte Lohn! E 

Als der Abend dieſes Tages „der allen Auweſenden ein wahrhafter 
Feſttag geworden war, hereindunkelte, verſammelte der von Muſikchor und 
Spielleuten ausgeführte Zapfenftreich die überall im Walde zerſtreuten 
Kameraden zum feſtlichen Rückmarſch. Die Rednerbühne und die Büſte 
Sr. Majeftät waren mit beugaliſchen Flammen freundlich beleuchtet 
und in lieblichem Farbenſchimmer glänzten die alten Eichen, welche die 
Tribüne umſtanden. Abermals erdröhnte Kanonendonner, und unter 
Mufit und der Beleuchtung von 100 ſchwarz⸗weißen Fackeln wurde 
der Rückmarſch nach dem Wilhelmsplatze angetreten. Feldwebel Krieg 
dankte noch auf dem Wilhelms platze dem Herrn General Grafen Monts 
für ſeine rege Theilnahme an dem Feſte, worauf die Kameraden zum 
Danke demſelben ein dreifaches Hurrah brachten. Nach dem frohen 
Jubel des Tages blickte die fterneupefle warme Sommernacht ſtill auf 
das herrlich durchgeführte Feſt herab. g 

25 in a an dieſem Feſte eine ſchoͤne Erin⸗ 
nerung an jene verhängnißreichen Tage aufgefriſcht, in denen durch 
treues Halten zu unſerm geliebten Landesvater und Kriegsherren die 
wanfende Ruhe wieder hergeſtellt wurde. Und wie wir willig und gern 
ſeinem Rufe zu den Waffen folgten in jenen Tagen der Drangſal, ſo 
haben wir uns an dieſem feſtlichen Tage wieder kameradſchaftlich die 
Hand gereicht und uns in unſeker Pflichttreue beſtärkt, damit, wenn 
unſer allgeliebter Kriegsherr uns abermals rufen ſollte, wir ebenſo 
willig Haus und Hof, Weib und Kind verlaſſen und treu zu ihm hal⸗ 
ten in der Stunde der Gefahr und das ganze Volk ſich erhebe wie 
Ein Mann! k Em 

Daß aber Se. Maj. unſer allergnädigſter König ſolche Treue auch 
anerkennt, davon ift uns die Stiftung der Hohenzollernſchen Denk⸗ 
münze, welche der höchſte Feldherr, wie der geringſte Troßkuecht zur 
ſchöͤnen Erinnerung am ſchwarz⸗weißen Bande trägt, der ſprechendſte 
Beweis. Gott erhalte den König! . 


Poſen, den 26. . Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 


Uhr beobachtete man vom Wilbelmsplatze aus einen Kometen, 
cher in nordweſtlicher Richtung über dem Schanſpielhauſe ſtehend zuerſt 
ſichtbar wurde und dann nach rechts (der Gegend von Jerzyee) zuge: 
hend, verſchwand. Der Stern hatte einen dem bloßen Auge nur ſchwach 
ſichtbaren Schweif von etwa 4 Fuß Länge; durch ein Fernrohr, das 
20 fach vergrößerte und von Herrn Optikus Bernhard herbeigeſchafft 
wurde, betrachtet, war der Schweif ſehr deutlich und glänzend zu fer 
ben und der Komet ſelbſt glich der Flamme einer hellbrennenden Kerze. 
Gewiß wird das Phänomen auch heute Abend bei hellem Sternenhim⸗ 
mel ſichtbar ſein, wie es auch bereits am Montag Abend ſichtbar geweſenſt. 
— Heut früh 9 Uhr trug ſich hier ein beklagenswerther Unfall 
zu, indem die Pferde vor einem, angeblich dem Fiſcher Jagodzinsti 
zu Krzyzowuik gehörigen Wagen ſcheu wurden, durchgingen und 
den t, der die Leine um den Arm gewickelt hatte, von den Brod— 
bänken in der Friedrichsſtraße aus bis nach dersKrämerſtraße auf dem 
Pflaſter mit fortſchleiften, fo daß er an den dadurch erlittenen Kopf: 
und anderen ſchweren Verletzungen nach kurzer Zeit verſtarb. 
Poſen, den 26. Auguſt. (Polizeilſches). Dem Herrn 
Dr. H. ſind am 23. d. M. Nachmittags aus ſeinem Berathungszim⸗ 
mer durch eine arme Kranke — muthmaßlich von der Fiſcherei, — die 
ſich bei demſelben ärztlichen Rath erbeten, geſtohlen worden: 1) ein 
in Hirſchgeweihe ausendendes, neues, braunes Porzellan-Schreibzeug, 


2) ein Petſchaft, etwa 6 Zoll boch, einen geharniſchten Ritter vorſtel⸗ 


lend und auf einem Alabaſter-Poſtament ſtehend. Auf der Druckplatte 
waren die Buchſtaben S. H. (gothiſch) und unter denſelben ein Aes— 
kulap Stab eingravirt. 

Poſen, den 26. Auguſt. 
. 3 Fuß 2 Zoll. 

* Neuſtadt b. den 24. Auguſt. Heute fand hier das 2. 
Miſſionsfeſt ſtatt. Es . ſich zu Kl 98 N Herren ln 
intendent Stumpf aus Preitiſch, Oberprediger Kögel aus Birn⸗ 

Ainfen 5 1 or Lucas aus Rokitten 
baum, Paſtor Böttcher aus Pinne, Ballet e g 9 10 
b. Schwerin a d. W und mehrere andere Geiſtliche, wie auch eine 
zahlreiche Menſchenmenge, — Viele mehrere Meilen weit — hier ein. 
Die cvangeliſche Pfarrkirche, in welcher die Feier ſtattgefunden, war 
mit Laubkränzen und Blumen reichlichſt verziert. Herr Oberprediger 
Kögel aus Birnbaum hielt eine gehaltvolle Predigt. Herr Prediger 
Lucas aus Rokiftten ſtattete den Bericht ab. Schlußgebet und Segen 
wurde von dem Herrn Superintendenten Stumpf gehalten, in welches 
erſtere die hieſige Liedertafel einſtimmte. | 

Am 29. d. M. beginnen in Meſeritz die Geſchworenengerichts⸗ 
Sitzungen für die Kreiſe Meferig, Birnbaum, Bomſt und Bulk. Wie 
ich höre, werden dieſelben nur 6 Tage dauern. 

& Liſſa, den 25. Auguſt. Das Ergebniß der Ernte im All⸗ 
gemeinen darf im hieſigen Umkreiſe ein überaus günftiges, alſo auch 
vollſtändig befriedigendes genannt werden. Sowohl in Roggen als 
in Weizen, mehr aber noch in allen Arten von Sommerungen 
iſt der Ertrag im Verhältniß zum vorigen Jahre auf ein Drittel 
mehr in Anſchlag zu bringen. Wenn auch der Erdruſch des Roggens 
namentlich dem vom vorigen Jahre etwas nachſteht, ſo wird dieſer 
Ausfall mehr als reichlich dadurch erſetzt, daß quantitativ die Schock⸗ 
zahl in dieſem Jahre ſich faſt verdoppelt. Beiläufig möge erwähnt 
werden, wie die vorjährige Fülle an Körner überhaupt nicht maßge⸗ 
bend ſein kann, da nach dem Urtheile der erfahrenſten und zuverläſſig⸗ 
ſten Produzenten der vorjährige Roggen und Weizen in dem Maaße 


Der heutige Waſſerſtand der 


bier der Erndtejahrmarkt abgehalten. 


geſchüttet, wie dies nur äußerſt ſelten der Fall iſt. Dieſer Mehrertrag 
an Gebunden hat namentlich für den Stroh- und Futterungs⸗ 
bedarf günſtige Folgen. Mit dieſer Hervorhebung des vorjährigen 
Ertrags ſoll jedoch nickt behauptet werden, daß nicht auch in dieſem 
Jahre das Gewicht, d. i. der innere Gehalt jener Getreidearten 
durchaus normalmäßig if, und um fo mehr befriedigen muß, als ein 
ſolch vortheilhaftes Ergebniß nach den Witterungsverhältniſſen im 
Spätfrühjahr keinesweges vorauszuſehen geweſen. Von dem Hagel: 
ſchaden, durch den andere Gegenden heimgeſucht wurden, find wir 
Gottlob völlig verſchont geblieben. Es unterliegt ſonach keinem 
Zweifel, daß unſere hieſigen Produzenten in dieſem Jahre weit groͤ⸗ 
ßere Vorräthe zum Verkauf bieten werden, als dies ſeit einer Reihe 
von Jahren geſchehen konnte. Einzelne einſichtsvolle Gutsbeſitzer 
äußern darum ihr Befremden darüber, wie die vorjährigen hohen Ge⸗ 
treidepreiſe ſich noch fortdauernd erhalten können und wollen es nur mit 
der theilweiſe noch nicht beendeten Ernte und daher mit dem Mangel 
an größerer Zufuhr rechtfertigen. — Die Ernte in Hafer, der im 
vorigen Jahre einen ſo ſpärlichen Ertrag geliefert, daß wir, was für 
unſere Gegend unerhört iſt, den Eigenbedarf aus Sachſen und den 
alten Provinzen beziehen mußten, iſt in dieſem Jahre fo ergiebig aus⸗ 
gefallen, daß von dem Ueberfluſſe hier faſt im umgekehrten Verhält⸗ 
niſſe eine Aus fuhr gewärtigt werden kann. Ein Gleiches iſt von dem 
Ergebniß der Gerſtenerute zu erwarten, die hier überall ganz be⸗ 
ſonders befriedigt hat. Die Preiſe beider Getreidearten find daher 
bereits um ein Drittel von der vorfährigen Höhe zurüͤckgewichen. 
Minder günſtig ſtellt ſich der Ertrag an Hirſe heraus, die in der 
Blüthe ſebr gelitten zu haben ſcheint; dagegen iſt Buchweizen, ber 
hier aber weniger ſtark angebaut wird, um fo beſſer ausgefallen. Auf⸗ 
fallend günſtig iſt die Ausbeute an Erbſen, die vom Mehlthau, 
ſeit mehreren Jahren ihr Ärgfter Feind, in dieſem Jahre ganz verſchont 
geblieben find, daher dieſe Frucht ſowohl qualitativ als quantitativ nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Daſſelbe gilt von den Wicke n. Die noch bevor⸗ 
ſtehende Kartoffelernte läßt das Beſte erwarten. Die Frühkar⸗ 
toffeln bewähren ſich als mehlreich; die Knollen find von erſtaunlicher 
Größe und Fülle. Der fruchtbare, andauernde Regen der vorigen 
Woche war für die weitere Entwickelung der Spätkartoffeln von 
ſegensreicher Einwirkung. Von der gefürchteten Krankheit zeigt ſich 
hier nicht die geringſte Spur und will es uns bedünken, daß auch die 
Angaben aus anderen Gegenden von einer überhandnehmenden Krank⸗ 
heit mindeſtens auf Uebertreibung beruhen. Beſonders günſtig ſtellt ſich 
der Ausfall der bereits gewonnenen, wie auch der noch zu erwarten⸗ 
den Fütterung heraus, deren Bedeutung für den Landmann jedes 
andere Erzeugniß der land wirthſchaftlichen Cultur an Wichtigkeit übers 
wiegt. Der empfindliche Mangel, der ſich in dieſer Beziehung im 
vorigen Jahre herausgeſtellt, hat den Landwirthen große Verlegen⸗ 
heiten bereitet. Der diesjährige Ertrag an Heu, das in Folge der 
günftigen Witterungsverhältniſſe, die feinem Wachsthume beſonders 
zuſagend geweſen, iſt ſowohl an Fülle, wie an Güte höchft erfreulich. 
Vorzügliche Ausbeute verſpricht man ſich vom Grundheu. Weniger 
Erfreuliches läßt ſich vom Ausfalle des Ertrages an weiß em Klee 
augeben. Obſt, beſouders Kerufrüchte, it ausnehmend gut ges 
ratheu. Der Wein zeigt ſich zwar weniger groß und kräftig entwik⸗ 
kelt in Trauben und Beeren, doch dürfte er an Menge und Güte den 
beſſern Ernten vorangegangener Jahre nicht nachſtehen. 

—1i— Wollſtein, den 25. Auguſt. Am 22ſten d. M. wurde 
E r Die Gewerbtreibenden fegten 
auf denſelben viele Hoffnungen und find die meiſten befriedigt; es 
kann alſo hieraus erſehen werden, daß die ländliche Bevölkerung durch 
den Ausfall der Erndte zu Einkäufen ermuthigt iſt. Beſonders leb⸗ 
haft war der Verkehr auf dem Viehmarkte, woſelbſt viel Vieh zum 
Verkaufe ausgeboten wurde, wofür gute Preife gezahlt wurden. Nach⸗ 
dem wir eine Zeit lang eine herbſtliche Kälte hatten, leben wir jetzt 
wiederum in einer bedeutenden Sommerhitze, die das Reifen des Wei⸗ 
nes, der in hieſiger Gegend ziemlich ſtark gebaut wird bedeutend, fördert. 

In der verfloſſenen Nacht entlud ſich über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter, welches um 10 Uhr begann und ge— 
gen 14 Stunde tobte. N a 

In einer benachbarten Ortſchaft traf der Blig einen Viehſtall, 
tödtete eine Kuh und zündete einen Heuſchober, der ein Raub der 
Flamme wurde. Der ſchnell herbeigeeilten Menſchenmenge gelang es, 
des Elementes Herr zu werden und fo wurde weiteres Unglück verhütet. 
— Obra, woſelbſt mehrere Jeſuiten-Patres weilen, verrichteten 
dieſelben bisher die meiſten der vorkommenden geiſtlichen Amtshand⸗ 
lungen. Dieſe Thätigkeit iſt ihnen jedoch in jüngſter Zeit auf Grund 
eines früher erlaſſenen Miniſterial-Reſeriptes unterſagt worden. Das 
hieſige Landraths-Amt wies nämlich auf Grund einer General-Verfü⸗ 
gung des Herrn Ober- Präſidenten den Brobit Lewandowski zu 
Obra an, fortan die Patres keine ene en 
der Miſſtonszeit, als da Ant: Beichte, Taufe, Trauungen, Predigt 

. ſ. w. nehmen zu laſſen. 

N 0 e 23. Auguſt. Am 18. d. M. fand zu Zokol⸗ 
nit hiefigen Kreiſes die feierliche Einweihung eines evangeliſchen Fried: 
hofes ſtatt. Es hatte nämlich der daſige Gutsbeſitzer, Herr Lieutenant 
Nehring, [bon vor mehreren Jahren für feine Familie, fo wie für 
die übrigen evangel. Bewohner jenes Ortes, die, zur Wreſchener Ba- 
rochie gehoͤrend, bisher ihre Verſtorbenen auf dem über 2 Meilen weit 
entlegenen Kirchhofe zu Wreſchen begraben mußten, einen ſtillen, freund⸗ 
lich gelegenen Platz von ſeinem Vorwerke zum Kirchhofe beſtimmt und 
den dazu erforderlichen Konſens erhalten, nur die Weihe deſſelben zu 
dieſem Zwecke war bis jetzt verſchoben worden. Der am 16. d. Mts. 
erfolgte Tod ſeines juͤngſten Sohnes wurde nun Veranlaſſung, die 
Einweihung dieſes Platzes zum Gottesacker mit der Beiſetzung der Leiche 
zu verbinden, was unter allgemeiner Theilnahme geſchah. Denn un⸗ 
geachtet des anhaltenden, ſtarken Regens hatte ſich doch eine ſehr zahl⸗ 
reiche Trauerverſammlung aus allen Konfeſſionen eingefunden, was 
von der Achtung und Liebe zeugt, die die Familie Nehring in der Um⸗ 
gegend genießt. Beſonders wohlthuend berührte es alle Auweſenden, 
daß der daſige Herr Probſt nicht nur ſehr bereitwillig die Glocken bei 
der daſigen katholiſchen Kirche zu dieſer Feierlichkeit läuten ließ, ſondern 
ſich auch ſelbſt als Trauergaſt bei der Feier betheiligte. 

Heut fand auf demſelben evangel Friedhofe zu Zokolnik die feler⸗ 
liche Beerdigung des am 21. d. M. zu Gozdowo verftorbenen früheren 
Gutsbeſitzers, Herr Peter Chriſtoph Arndt, ftatt, an welcher ſich eine 
bedeutende Leichenbegleitung aus allen Ständen und Religionsparteien 
betheiligte. Nachdem vor dem herrſchaftl. Schloſſe, dem Trauerhauſe, 
die Feier durch einen mehrſtimmig vorgetragenen Choral eingeleitet wor⸗ 
den war, hielt der Paſtor Auſt aus Czerniejewo, in Vertretung des 
abweſenden Pfarrers der Parochie, eine ergreifende Rede, Worauf ene 
Trauerarie geſungen wurde. Dann ſetzte ſich der Leichenzug, unter 
Geläut der Glocken und unter Choral⸗Geſang nach dem eine Meile 


weit entlegenen Friedhofe in Bewegung; unterwegs wurde die Leiche 
bei jedem zu paſſtrenden Dorfe mit Glockengeläut empfangen und mit 
Choralgeſang geleitet. Auf dem Gottesacker wurde die Leiche zu ihrer 
letzten Ruheſtätte geweiht und die Leichenfeier mit Geſang geſchloſſen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Polniſchen Pferde. (Aus dem Dziennik Warszawski.) 
Die einft fo berühmten Heerden Polniſcher Pfeede, die mit folder 
Sorgfalt bei uns gepflegt und im Auslande ſo hoch geſchätzt wurden, 
ſind ſeit faſt einem halbem Jahrhundert immer mehr in Verfall ge⸗ 
rathen. Die Polniſche Pferderace, die an Schönheit der Geſtalt und 
an Gewandtheit alle übrigen Pferde Europas überragte, iſt völlig 
verſchwunden. Es gab eine Zeit, wo die Polniſchen Pferde im Aus⸗ 
lande nicht blos von den reichen Herren geſucht wurden, ſondern wo fie 
ſelbſt in den Marſtällen der Fürſten den erſten Platz einnahmen. Der 
Deutſche Kaiſer Karl V. ſaß auf einem Polniſchen Schimmel, als er 
als König von Spanien feinen feierlichen Einzug in Madrid hielt. 
Es war eine der koſtſpieligſten Liebhabereien unſeres Landadels, ſchöne 
Pferde zu ziehen, eine Liebhaberei, die ſelbſt von unſeren Königen ge⸗ 
theilt wurde. Die Geſchichtſchreiber erwähnen, daß ſchon im Jahre 
1133 der Marſtall Boleslaus, der in der Geſchichte den Beinamen 
Schiefmaul führt, eine bedeutende Berühmtheit erlangt hatte. Kaſimir 
der Große führte die Pferdezucht in Großpolen ein und die Bemühun⸗ 
gen Sigismund Auguſt's um die Veredelung der Pferderace erhoben 
die K. Marſtälle in Polen auf den höchiten Gipfel der Berühmtheit. 
In Knezyn, dem Lieblingsaufenthalte des Königs, hatte derſelbe im 
Jahre 1560 ber 2000 und im Jahre 1565 ſogar gegen 3000 Pferde. 
Sigismund Auguſt, der durch ſeine Freigebigkeit berühmt war, ſchätzte 
ſeine Pferde ſo hoch, daß er es als den größten Beweis ſeiner Gnade 
betrachtete, wenn er Jemand ein Pferd ſchenkte und nur wenige von 
feinen Lieblingen konnten ſich dieſer Art Königlicher Gnade rühmen. 
Derſelbe war zugleich der größte Pferdekenner feiner Zeit, was man 
noch heute deutlich ans der von ihm Behufs leichterer Vermehrung 
und Veredelung der einheimiſchen Pferde erlaſſenen Inſtruktion erſieht, 
die ſich durch eine ungewöhnliche Sachkenntniß auszeichnet. Ebenſo 
enthält das von Adam Mieinski, dem Stallmeiſter Sigismund Auguſt's, 
im Jahre 1570 herausgegebene Werk „O Swiezopach i ograch“ 
(über die Stuten und Hengite) viele werthvolle und intereſſante Bez 
merkungen über die Behandlung der Pferde und beweiſt, daß die Pfer⸗ 
dearzeneikunde und die Kenntniß ſämmtlicher Pferderacen ſchon fruͤher 
bei nus allgemein verbreitet waren Die K. Marſtälle enthielten nicht 
nur Polniſche, ſondern auch Arabiſche, Türkiſche u. Perſiſche Hengſte, ſowie 
Türkiſche, Frieſiſche und Mähriſche Stuten. Die beſondern Eigen⸗ 
ſchaften einer jeden Race beſtimmten den Gebrauch derſelben. So 
wurden die Schwediſchen Roſſe zur ſchweren Reiterei, die Tartariſchen 
zur leichten verwendet; die Arbeitspferde lieferte die Frieſiſche, die 
Kutſchpferde die Holländiſche, die gewohnlichen täglichen Reitpferde 
die Ungariſche Race. Auch die Reunpferde waren bei uns bekannt; 
man nannte fie früher Bieguny (Läufer). Mit den Jagiellonen fing 
die Polniſche Pferderace an zu ſinken. Johann III. ſuchte dieſelbe 
wieder zu beleben, und ungeachtet in ſpäteren Zeiten die Pferde⸗ 
zucht noch immer eine Liebhaberei des Adels blieb, ſo ging dennoch 
durch die unangemeſſene Kreuzung der Racen, und namentlich durch 
das Uebergewicht des Arabiſchen und Türkiſchen Blutes der Stamm der 
Polniſchen Pferde immermehr ſeiner Ausartung und Vernichtung ent⸗ 
gegen. Der Geiſt des Ritterthums konnte freilich auf die Pferdezucht 
nicht ohne wohlthätigen Einfluß bleiben, da die damalige Art des 
Kriegfuͤhrens ſich bauptſächlich auf die Tüchtigkeit der Kavallerie 
gründete. Die häufigen Kämpfe mit den Tartaren und Türken hatten 
eine maſſenhafte Vermehrung ſchöner und flinker Pferde zur Folge, die 
auf den weiten Ebenen Wolhyniens, Podoliens und der Ukraine ge« 
zogen wurden und eine ungeheure Reſerve für Kriegsfälle bildeten. 
Mit dem Verfalle des Ritterthums und der Zerſtückelung der Güter⸗ 
Komplexe ſanken auch die einheimiſchen Geſtüte immer mehr. Die 
reichen Familien im Lande zogen in die Nähe der Hauptſtadt und 
kümmerten ſich wenig um ihre ungeheuren Beſitzungen in der Ukraine 
und in Podolien, die ſich für die Pferdezucht am meiſten eigneten. 
Dieſe Beligungen wurden dann zerſtückelt und unter die zahlreichen 


Kinder vertheilt. Eine natürliche Folge davon war, daß die oͤden 
Steppen ſich bevölkerten und urbar gemacht wurden, 2 daß das 


Halten zahlreicher Pferdeheerden immer ſchwieriger wurde. Auch der 
kaufmänniſche Spekulationsgeiſt, der ſich immermehr bei uns einſchlich, 
hat auf die Pferdezucht einen nicht minder nachtheiligen Einfluß aus⸗ 
geübt. Eine rückſichtsloſe Gewinnſucht beherrſchte die Gemüther. Die 
Pferdeheerden wurden aus den Steppen vertrieben und in enge Ställe 
eingeſchloſſen; dagegen ergoſſen ſich Millionen Schafe über die weiten 
Ebenen. (Fortſetzung folgt.) 


Aut Dauer Werte 
erlin, ven 25. Auguſt. Weizen loco 78 a 83 Rt., 90 £ 
hochbut. Poln. ſchw 814 Rt. bez. xD 
* Na * 1 a 59 Ai p. Auguſt 554 a 55 a 551 Rt. bez., p. 
ept.⸗Oft. 55 Rt. bez, p. Okt⸗Nov 55 a 54 a 51½ Rt. bez., p. Frühj. 
een Fe, e SEE 
Gerſte 40 a 43 Rt. 
Lee loco 26 a 30 Rt. 
rbſen 55 a 62 Rt. $ - 

Winlerrapps effektiv 80 79 Mt, laut Gonnoiffement 78-77 Nt., 
Winterrübſen do. 78—77 Ni. laut Connoiſſement 77 —76 Rt. 

Rüböl loco bis Auguſt⸗Sept. 114 M. Be. 113 Rt. Gd., p. Sept.⸗ 
Ott. 111 Rt. bez. und Gd. 113 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 11k Rt. Br., 112 
Nit. Gd., p. Nov.⸗Der. 113 Mt. bez. und Br., 113 Rt. Gd., p. Dec.⸗Jan. 
111 Mt. bez., 111 Rt. Br., 113 Rt. Gd., p. Jan. Febr. 113 Rt. Br., 112 
Ri. Gd, p. Frühj. 12 Rt. Br., 118 Rt. Gd. 

Leinöl loco und Lief. 114 Rt. 

Spiritus ohne Faß 313 P. P- Auguſt 302 Rt. bez. u. Br., 303 Rt. 
Gd., p. Auguſt⸗Septemder 294 Rt bez. und Br., 29 t, Geld, p. Sep⸗ 
tember⸗Oftober 274 a 274 a 27 Mt. geh. u. Gr., 271 Ri. Rt. Br.; p. 
Okt.⸗Rov. 26 a 261 Nt bez u. Br., 26 Rt. Geld, „. RNov.⸗Dez. 25 a 
251 Rt. bez. u. Br., 25 Rt. Geld, b. Frühl. 255 a 26 Rt. bez. u. Bre, 
26 Rt. Ob. 

Weizen ſehr augen m. Roggen zuerft fei. darauf matter und zum 
Schluß wieder beſſer. Nüböl ruhig. Spiritus loco und nahe Lieferung 
unverändert, fpätere Termine feſter. 

Stettin, den 25. August. In letzter Nacht ſtarker Gewitterregen. 
Saen de e e 9 

eizen ſehr feſt, geſtern noch 80 Wſpl. 90 Pfd. te 50 W. 
bis 90 Pfd. gelber loco mit 80 Rt. m was N 89-0 
fs 781 0 
ae e 82 d. p Seyt.· Oltob 
Roggen behauptet, 82 Pfd. p. A 56 Rt. Br., p. Set er 
557 Mt. Br., p. Okt.⸗Nov. 51 A. N Frühl. 55 l bez. und Gd. ® 

Gerſte, große Pomm. 40 W. zu 403 a 1 Mt. loce bez. 2 
1 2 Winterrapps und 16 W. Winterrüsſen im Verbande 79 Rt. 

onn. bez. 

Nübol angenehm, p. Augu 113 Mt. Br, 5 Sept. Olt 113 a Mt. 
bez., p. Okt⸗Nov. 113 12 Ni. bez. und Gd, P. Nov.⸗Dez. 114) Rt. bez., 
p. April⸗Mai 113 Ri. Br. 


Königlich 


Spiritus feſt, loco ohne Faß 114 3 bezahlt, 11 3 Br., p. Auguſt 
are r., 131 3 Gd., p. Okt.⸗Rov. 14 3. Br., 
144 3 Gb., p. Nov ⸗Dez. 15 8 bez, p. Frühjahr 141 9 Br., 15 $ Gd. 


111 2 Br, p. Sept. Okt. 13 8 Br. 


Verantw. Nedakteur: C. C. H. Violet in Poſen 


lig aus Berlin. 
— WEISSER ADLER. 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Auguſt. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Juſtizrath Bock aus Memel; Frau 
Gutsbeſitzer Kennemann aus Neuſtadt a. d. W.; Kaufm. van Kempen 


aus Amſterdam. 
HOTEL DE DRESDE. 


SCHWARZER ADLER. 


Gutsbeſitzer Einſporn aus Srodka. 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 27. Auguſt Mit aufgehobenem 
Abonnement. Großes Brillant: Feuer: 
werk. Vorher: Der Ball zu Eller⸗ 
brunn. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Blum. Baron 
Jakob: Herr Förfter, vom Stadttheater in Halle, 
als erſtes Debüt. Zu Anfang: Großes Concert. 
Sonntag den 28. Auguſt. Dorf u. Stadt. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Reinhard, Hr. Förſter, 
als zweites Debüt. 


Aufruf! 

Durch das am 11. d. M. in Großdorff und 
Lindenſtadt, Kreis Birnbaum, ſtattgehabte 
Brandunglück find AL Wohnhäuſer, 25 gefüllte 
Scheunen und 48 andere Wirthſchaftsgebände in 
wenigen Stunden ein Raub der Flammen geworden 
und dadurch ſehr viele Familien in eine höchſt trau⸗ 
rige Lage gerathen, indem dieſelben nicht allein ihre 
Wohnungen, Mobilien und Kleidungsſtücke, ſon⸗ 
dern auch ihre Getreide- und Futtervorräthe verlo- 
ren haben. 

An den bekannten Wohlthätigkeitsſinn der hieſi⸗ 
gen Bewohner richte ich daher die dringende Bitte, 
den ſo hart betroffenen Familien durch milde Gaben 
zu Hülfe zu kommen, und wird die hieſige Zeitungs- 
Expedition bereit ſein, dieſelben in Empfang zu 
nehmen. Poſen, den 24. Auguſt 1853. 

Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 
Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten in Großdorff und Lin⸗ 
denſtadt ſind bereits eingegangen: 1) vom Herrn 
Ober-Präſidenten v. Puttkammer 4 Frdr. 

Poſen, den 26. Auguſt 1853. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker C Comp. 


Freunden und Verwandten widme ich die ergebene 
Anzeige, daß meine Frau am 23. d. M. von einem 
Knaben glücklich entbunden worden iſt. 

Zirke, den 25. Auguſt 1853. 

Brehmer, Königl. Oberförſter. 
Bekanntmachung. 

Das unmittelbar an der Warthe bei der Stadt 
Zirke belegene fiskaliſche Glashütten-Etabliſſement 
Marianowo, welches mit dem 31. Dezem⸗ 
ber e. pachtlos wird, mit einem Areal von 


131 IR: Forſt, zum Theil hundert⸗ 
n 15 jähriger Kiefernbeſtand, 


68 176. Acker, 
5 50 ⸗Wieſe, 
3 . 138 Garten, 
31 = 60 Hütung, 


S. 182 Morg. 15 [N. 
und den dazu gehörigen Fabrik-, Wohn- und Stall: 
gebäuden, taxirt 

das Land auf .... 1690 Rthlr. 

der Holzbeſtand auf 1310 = 

und die Gebäude auf 6350 = 

in Summa auf 9350 Rthlr. 
fol im Wege der öffentlichen Lieitation in dem vor 
dem Regierungs-Rath Meerkatz zu Zirke im 
„ſchwarzen Adler“ 
am 17. September c. Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden Termine an den Meiflbietenden vers 
äußert werden. Neue Bieter werden zum Termine 
nach 3 Uhr Nachmittags nicht zugelaſſen. Die Ver⸗ 
äußerungs⸗Bedingungen und Licitationsregeln ſind 
in der Regiſtratur der unterzeichneten Regierung und 
in den Amtslokalen des Magiſtrats zu Zirke und 
des Nent- Amts zu Birnbaum einzuſehen. Der 
Taxpreis des Holzbeſtandes und 4 des Kaufpreiſes, 
ſo wie die Koften find vor der Uebergabe, 4 des 
Kaufpreiſes binnen Jahresfriſt und die letzte Halfte 
binn e 3 (drei) Jahren nach der Uebergabe zu bes 
n. 


richtige 


Käufer erhält auf Verlan i d äu⸗ 
gen eine an das veräu⸗ 

fache ven U g grenzende Acker- und Wieſen⸗ 
in Pacht gegen eee 50 [Ruthen auf 18 Jahre 
li 3 

Poſen, ene von 78 Rthl 


Nen; 
Abtheil. für die direkgerung, 


mainen und Sorten nern, Do⸗ 
eher. 
— Nothwendiger Verkauf 
es Kreis-Gericht zu Boten, 
Erſte Abtheilung — für Ging en 
Poſen, den 28. April a b 95 
Das dem Be 2 A ehe = 997 
ehörige, auf der Vorſta 0 } 55 
Eee Srundfiid Nr. 9., abgeſchätzt auf 5560 


Paſtor Kähler aus Kozmin; die Kaufleute 

Lehmann, Jellgeſt und Holzhaͤndler Paul aus Berlin; Holzhändler 

Klein aus Birnbaum und Gutsbeſitzer v. Radonski aus Doninowo. 
BAZAR. Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamigtkowo. 

Kaufmann Nienaber aus Stettin; Frau 

Oberförſter Nowacka aus Mikoslaw und Domainenpächter Burchard 


aus Weglewo. > 
HOTEL DE PARIS. Gutspächter v. Sokolnicki aus Tarnowo und 


aus Neudorf. 


Holzheimer aus Schneidemühl. 
EICHBORN’S HOTEL. 


Lieutenant im 5. Artillerie-Regt. Martikke aus 
Glogau und Kaufmann Rothenbücher aus Küſtrin. 


DREI LILIEN. Lehrer Schumann aus Kiſzkowo und Oekonom Buſſe 


KRUG'S HOTEL. Hopfenhändl. Heinrich aus Neutomysl; Jäger Nonfe 
aus Reiſen; Mühlenbeſitzer Stankow aus Punitz und Schönfärber 


Die Kaufleute Hirſchfeld aus Neuſtadt b. P., 
Ehrenfried aus Wreſchen, Damm und Hirſch aus Gneſen. 

EICHENER BORN. Haudlungs-Kommis Poznanski aus Schrimm und 
Kaufmann Sinaſohn aus Lubafz. 

PRIVAT- LO GIS. Goldarbeiter Zelwerowiez aus Otlorowo, l. St. Mars 
tin Nr. 14.; Rabbiner Dr. Caſſel aus Conitz, l. Schloßſtr. Nr. 5.; 
Gutspächter Bieganowski aus Turkowo, l. St. Martin Nr. 19. 


4 


HOTEL DE BERLIN, Major a. D. v. Libiſchowski aus Opatowko; 
Gutsb. Rankowski aus Kakarzynowo. 


HOTEL DE VIENNE. Die Kaufleute Wolff aus Hedringen und Ceu⸗ 


Getraut: 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
n 15 28. August e. werden predigen: i 
azkirche. 
Kb. Die. 0 er 

ifiche. Vorm.: Herr Eonf.- f 3 } 
Ev. 388 Den e Rath Dr. Siedler. — Nachm.: 
Garniſonkirche. 

Div.⸗Pred. Bork. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Pot. 
Ev. luth. Gemeinde. 


Ju den Parochieen der er) Hriftlihen Kirchen find in der Woche 
vom : 


Vorm.: Herr Pred. Friedrich. — Nachm.: Herr 


Vorm. : Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 


Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 


bis 25. Auguſt 1853: 


Geboren: 5 männl., 8 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 9 männl, 3 weibl. Geſchlechts. 
2 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


Rthlr. 26 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hppothe⸗ 
fenfchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 15. December 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätenden werden aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben des 
Subdiakonus Stanislaus Görny werden hier; 


Die Grundſtücke Nr. 361, 362. und 363. Teich⸗ 
gaſſe und Schubmacherftr., werden am 5. und 6. Sep⸗ 
tember beim Kreis gericht Poſen per subhasta verkauft. 


Der unterzeichnete Kupferſchmiedemeiſter empfiehlt 
ſich hiermit dem geehrten Publikum zur Uebernahme 
aller Arten Dach- und Thurmdeckungen mit Kupfer, 
Zink und Blech ganz ergebenſt. 
Gneſen, im Auguſt 1853. 


durch öffent 


Poſen, den 25. Auguſt 1853. 


Bromberg Herr Ferd. Hoppe. 
Birnbaum „M. Oppenheim. 
e Chodzieſen J. Winkelmann. 


Czarnikau „A. Kutzner & Comp. 
Filehne Carl Walter. 
Frauſtadt Otto Hoffmann. 
Gneſen „ M. Ruſſack. 
Grätz „ Theod. Kutzner. 
Inowraclaw = G. Seydel. 
Koſten „W. C. Gorski. 
Karge „H. Schultze. 
Kempen „G. Fränkel. 
Krotoſchin = C. F Kuſchke. 
WLiſſa J. R. Hedinger. 
Lobſens „C. Lubenau. 
Meſeritz Ferd. Groß & Co m p. 
A Nakel „ J. H. Müller. : 
Neutomysl = A. Hoffbauer. 
Oſtrowo „R. N aner. 


2 2 
AN 


N 
O 
konzeſſionirtes Haupt-Büreau zur ſchnellſten Beför⸗ 
derung von Auswanderern nach Amerika und 
Auſtralien, in Hamburg. 

Regelmäßige Expedition 2 Mal wöchentlich ab 
Hamburg. 

Preis nach New-PYork, Quebek u. 32 Kthlr. 
inel. gekochtem Seeproviant. 

Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen 

Morris  Comp., 
Herrengraben Nr. 82. in Hamburg. 

NB. Beſchäftigung Suchenden wird ſolche durch 
Morris & Comp. 287. Broadway in News 
Mork nachgewieſen. 


{ 


Mit Genehmigung einer Königlichen Hochlöbl. 
Regierung wird Unterzeichnete in ihrer Mutterſprache, 
der Engliſchen, fo wie auch im Franzöſiſchen Unter⸗ 
richt ertheilen. Die ſich ihr Vertrauenden werden 
binnen ſehr kurzer Zeit große Fortſchritte in der 
Grammatik, Converſation und Literatur dieſer 
Sprachen machen Das Nähere in ihrer Wohnung 


von 2 bis 6 Uhr Nachmittags. 
C. L. von Oldekop, 


Berlinerſtraße Nr. 31. 2 Treppen hoch. 


. ee 


Landwirthſchaftliches! 


Das Kommiſſions-Lager des 


5 

25 . 2 

8 echten Peruaniſchen Guano & 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer 

5 5 


in Dresden befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 


1 


Taglich friſche Berl > 
iner Sauei 
Weder Samburger, Rrämergafe le mf 87, 


In d 
andern ſoliden Geſellſchaft nach. 
\ Der unterzeichnete Hanpt= Agent, fo wie die am Fuße Dieſes genannten Agenten ( 
nehmen Verſicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilen über die näheren Bedingungen, RE 
als auch über die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft ſtets bereitwilligſt Auskunft. 


C. 


Haupt: Agent der Magdeburger-Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Poſen. X 2 


Poſen Herr Friedr. Seydemann. 
Pinne Jacob Pinner. 
Pleſchen „W. Werner. 
Poln. Crone „F. A. Delang. 
Nawicz „B. Kupke & Sohn. 
Rogaſen „ Kämmerer Drewitz. 
Samter „ M. Zapalowski. 
Schroda „Th. Grzeſiewicz. 
Schwerſenz » Kämmerer Fr. Pflanz. 
Schrimm „S. Jacobi 
Schwerin a. d. W.⸗ Leopold Krakauer. 
Schubin = M. P. Bry. 
Schneidemühl - L. von Liſt. 
Tizemeſzuo „J. Schwandke. 
Wreſchen „ Th. Matheſius. 
Wongrowiee „ M. Landek. 

ron „M. Schottländer. 
Wollſtein Theod. Stockmar. 
Zirke s 
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szynski. 


“> 


Meyer, 


KOCHT 


Die grösste 


Auswahl in Strick-Wolle 


offerirt zu sehr soliden Preisen 
S. Landsberg Jun., 
2 Wilhelmsstr. Nr. 10. 
Die erwartete CEervelat-Wurſt iſt ange⸗ 
kommen. M. Löwenthal, Wiſhelmspl. 10. 


Jeden Morgen früh friſche Milch vom Domi⸗ 
um Marcellino verkauft E. Gillert, 


Breslauerſtraße Nr. I9., im Keller des v. Jaraczew⸗ 
skiſchen Hauſes. 


Als Hauslehrer 
ſucht ein Unterkommen ein Abiturient, der be⸗ 
reits längere Zeit als ſolcher fungirt hat. — Nähe⸗ 
ies beim Lehrer Lew h Waſfafr. 62. 


Kufus Garten. 


Heute Sonnabend den 27. Augujt 


Grosses Garten -Concert à la Gung’l 


unter Direktion des Herrn Ed. Scholz. 
Entrée à Perſon 24 Sgr. Familien zu 3 Perſonen 
5 Sgr. Aufang 5 Uhr Nachmittags. Kufus. 
Heute Sonnabend den 27. Auguſt 
Friſche Wurſt mit 
5 Sgr., wozu ergebenſt einladet 
J. Ananer, Büttelſtraße Nr. 9. 
85 . — Bit 4 Einfaſſung ift verloren. 
er Finder erhält in hieſiger Zeitungs + Erpedition 
Einen Thaler Velohma —— 


Posener Markt-Bericht vom 26. August. 


Von Bis 
Thlr. Sgr. Pf. IIhIr. Sr. Pt. 


Weizen, d. Sehfl. 2. 16 Mtz.]| 220 — 228 — 
Roggen dito 2 ——1 215 — 
Gerste dito 118 — 123 6 
Hafer dito 116131 1.3 6 
Buchweizen dito Ein 
Erbsen mo ER Le Fr — 
Kartoffeln dito — 12 —1— 114 — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. 8 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 125 —J 2 — — 

Marktpreis für Spiritus vom 26. August. — (Nicht 
amtlich.) Pro de von 120 Quart zu 808 Ballen 


251261 Rthlr. 


6 


Preussische Fonds. 
Zf. | Brief. Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibbe . - 44 | 1003| — 
Staats-Anleihe von 1850. 4 | — 1023 
dito von 1852 44 — 1023 
dito von 1853 1 | Ba 
Staats-Schuld-Scheine 2... . ++ 34 — 934 
Sechandlungs-Prämien-Scheine . | — | = 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. - - 31 56 
Berliner Stadt-Obligationen 4 Mate. 
dito dito 3 * 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. .| 34 | — 99 
Ostpreussische dito — . 431 — 7 
Pommersche dito 33 991 — 
Posensche dito 1. 4 — 104} 
dito neue dito — . 434 ( — 
Sehlesische dito — 34 — 99 
Westpreussische dito —— . 314 — 964 
Posensche Reuten briefe... 1904| — 
Pr. Bank-Ant nn. 4 112 — 
Russisch-Englische Anleie - 5 7 
dito ito R 441 — 20 
dito 1—5 (Sigl) 4424495 
— \ . — . 4 301 = 
Polnische neue Pfandbriefe .. ... 
dito 500 Fl. L. 5 n 1 2 
dito 360 Fl.. 8 — 
dito A. 500 fl. ale 1 
bo B. 200 fl. . . % — 387 — 
Kurhessische 40 Rthlr .- +". | —_ 233 
Badensche 35 Fl. - 444 
Lübecker St.-Anleihe- Be. Ya 


Berlin, den 25. August 1853. 


ERICHT. 


Eisenbahn - Aktien, 
2. | Briet. | Gela 
Aachen-Mastrichter .. „u. «r** a 814 
Bergisch- Märkische 4 
Berlin-Anhaltis che 4 1344| — 
dito 155 „ 1 — 
burger 
Ben dito . PROBIERT. Huang 4: pr 1124 
Berlin. Potsdam Magdeburger %:| Bien 
dito Prior. A. B. ER 
dito Prior. L. O. a: 4 1020 — 
dito Prior. L. D). er 4 | 1014| — 
Berlin-Stettiner .-. = 22...,.. «| — 149 
dito‘. “ dito. rig, 4i— | — 
Breslau-Freiburger St.. 4 | — 1127 
Cöln-Mindener «. 22 »...., 3) |— | 1213 
due Prior. u, 4 102 | — 
dito dito I. Em... ] |104| — 
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